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ZUSAMMENFASSUNG 
Der Beitrag ist Prof. Dr. Georg Derlitzki, dem Nestor der Arbeitswissenschaften in der 
deutschen Landwirtschaft und ab 1948 Professor für Arbeitswissenschaften in Halle (Saale), 
gewidmet. Auf Grund der Ablehnung der von den Nationalsozialisten verfolgten Politik und 
ihrer Vorstellungen zur Entwicklung der Landwirtschaft wurde er als Direktor der "Versuchs-
anstalt für Landarbeitslehre" in Pommritz in Sachsen abgesetzt.  
JEL: O 013, O 047 




The Discussion Paper is dedicated Prof. Dr. Georg Derlitzki, founder of the agricultural labor 
sciences in Germany and Professor of labor sciences at the University Halle (Saale) from 
1948. Because he disapproved the fascism and its concept of agricultural development he was 
removed from directory of the "Research station of labor sciences in agriculture" Pommritz in 
Saxony. 
JEL: O 013, O 047 
Keywords: labor sciences, agriculture, fascism 
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1 VORWORT 
Der folgende Beitrag sollte in dem von AHRENS, H., GRINGS, M., PETERSEN, V. herausge-
gebenen Band der Tagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des 
Landbaus 2002 in Halle (Saale) "Perspektiven der europäischen Agrar- und Ernährungs-
wirtschaft nach der Osterweiterung der Europäischen Union, Schriften der Gesellschaft für 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues e. V., Bd. 38" aufgenommen werden. 
Bedauerlicherweise ist er jedoch auf Grund eines Versehens nicht veröffentlicht worden. Das 
IAMO publiziert ihn deshalb im vorliegenden Discussion Paper. Auf der Tagung ehrten die 
Agrarökonomen der Bundesrepublik Deutschland auf einer Sitzung die von den National-
sozialisten verfolgten Agrarökonomen. Zu ihnen zählt auch Prof. Dr. Georg Derlitzki, Nestor 
der Arbeitswissenschaften in der Landwirtschaft und ab 1948 Professor an der Landwirt-
schaftlichen Fakultät der Universität Halle. Die Nationalsozialisten setzten ihn 1934 als 
Direktor der "Versuchsanstalt für Landarbeitslehre" Pommritz in Sachsen ab, weil er ihre 
Politik ablehnte.   
2 GEORG DERLITZKI ALS WISSENSCHAFTLER – SEINE AMTSENTHEBUNG DURCH DIE  
NATIONALSOZIALISTEN 
GEORG DERLITZKI erwarb sich zwischen den beiden Weltkriegen national und international 
ein hohes Ansehen. Er baute nach seiner Berufung in Pommritz bei Bautzen in Ostsachsen im 
Jahre 1920 die erste "Versuchsanstalt für Landarbeitslehre" in der Welt auf und trug 
wesentlich dazu bei, dass sich die Landarbeitslehre, mit der sich vor ihm in Deutschland nur 
WILHELM  SEEDORF wissenschaftlich befasst hatte, zu einer selbständigen Disziplin ent-
wickelte. Seit 1927 vertrat er Deutschland im Wissenschaftlichen Beirat des Internationalen 
Agrarinstituts in Rom und wurde zum Vorsitzenden des Ausschusses für Landarbeits-
forschung an diesem Institut gewählt. 1932 übernahm er im Völkerbund die Leitung eines 
Referates in der Sektion für Arbeitshygiene. Das alles ist um so bemerkenswerter, als er 
ursprünglich Zweifel hatte, ob er die Berufung als Professor nach Pommritz überhaupt 
annehmen sollte, da sein Herz an der Pflanzenzüchtung hing. 
GEORG DERLITZKI wurde 1889 in Bergfriede in Ostpreußen geboren. Er legte das Abitur in 
Osterrode ab und absolvierte anschließend eine landwirtschaftliche Lehre in Brödinen, beide 
Orte ebenfalls in Ostpreußen gelegen. Nachfolgend studierte er Rechts- und Staatswissen-
schaften in Berlin und Landwirtschaftswissenschaften in Gießen. Dort wurde er 1913 mit der 
Arbeit "Beiträge zur Systematik des Roggens durch Untersuchungen über den Ährenbau" 
promoviert. Danach lehrte er im Fachgebiet Acker- und Pflanzenbau. Gleichzeitig leitete er 
die Samenkontroll- und Maschinenprüfstation der Landwirtschaftskammer Wiesbaden und 
Darmstadt. 1917 habilitierte er sich mit der Arbeit "Untersuchungen über Keimkraft und 
Triebkraft und über den Einfluss von Fusarium nivale" und wurde 1918 zum Abteilungs-
vorstand am landwirtschaftlichen Institut in Gießen ernannt.  
Nach dem ersten Weltkrieg stand die Regierung des Freistaates Sachsen vor der Aufgabe, 
ausgehend von der unbefriedigenden Ernährungslage die Aufgaben der drei 
Versuchsanstalten Leipzig-Möckern, Dresden-Pillnitz und Pommritz zu überdenken. Unter 
dem Einfluss von WILHELM  SEEDORF entschied das unter Leitung von FRIEDRICH  FALKE 
stehende Gremium, in Pommritz eine Versuchsanstalt für Landarbeitslehre zu schaffen und 
GEORG DERLITZKI zu deren Leiter zu berufen. 
Es gelang GEORG  DERLITZKI, sich schnell mit den wissenschaftlichen Grundlagen der 
Arbeitslehre vertraut zu machen. Bereits am 07. Januar 1921 hielt er vor der Ökonomischen 
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Gesellschaft im Freistaat Sachsen in Dresden einen Vortrag zum Thema "Das Taylorsystem 
und seine Anwendung in der Landwirtschaft", wobei er darlegte, dass bei seiner Übertragung 
auf die Landwirtschaft deren Besonderheiten gegenüber der Industrie zu beachten sind.  
Die Leistungen DERLITZKIs während seiner Tätigkeit in Pommritz sind bereits ausführlich in 
Veröffentlichungen gewürdigt worden (NAUCK 1964; DERLITZKI und ROTH 1981; BRENDLER, 
DERLITZKI und SCHUMANN 2000). Es wird deshalb in diesem Beitrag nur ein kurzer Überblick 
über die wichtigsten Ergebnisse vorgelegt und Prof. DERLITZKI vor allem mit der Zusammen-
stellung seiner arbeits- und energiewirtschaftlichen Veröffentlichungen geehrt (vgl. Anhang). 
FRIEDRICH FALKE, Professor für Betriebslehre in Leipzig und Veranstalter des 1. Weltgras-
landkongresses im Jahre 1927, hat es auf den Punkt gebracht: Wenn in Pommritz nur das 
Zuckerrübenverfahren erarbeitet worden wäre, hätte DERLITZKI schon genug für die deutsche 
Landwirtschaft getan. Zuerst köpfen, dann roden – bereits 1922 wurde dieses Verfahren 
erprobt. Es setzte sich in der Zuckerrübenernte durch: anfangs mit Köpfschippe, dann mit 
Köpfschlitten und Rübenrodepflug. Die Arbeit wurde auf diese Weise wesentlich erleichtert 
und außerdem sauberes Rübenblatt für die Milch- und Rinderproduktion gewonnen. Vorher 
war es umgekehrt gewesen. Erst wurden die Zuckerrüben gerodet und danach geköpft. Auch 
heute noch bildet das Pommritzer Zuckerrüben-Ernteverfahren (das "Pommritzen") die 
Grundlage für die Rüben-Vollerntemaschine. – Aber in Pommritz wurde noch wesentlich 
mehr geleistet. 
Die Mitautorin des Beitrages erinnert sich, wie sie eines Tages von ihrem Vater aufgefordert 
wurde, die Kaffeemühle zu holen, "... aber so, dass es Mutti nicht merkt!". Denn nicht Kaffee 
sollte gemahlen werden, sondern Rübensamen. Rübenvereinzeln war eine zeitraubende und 
ermüdende Arbeit, befanden sich doch immer mehrere Samen in einem Knäuel, so dass die 
gekeimten Pflanzen eng beieinander standen. Die Samen zu trennen und damit den hohen 
Handarbeitsaufwand in der Rübenpflege wesentlich zu vermindern, war eine geniale Idee. 
Aber würden die einzelnen Samen auch keimen? Die mit der Kaffeemühle getrennten Samen 
taten es, wie die Mitarbeiter der Versuchsanstalt erfreut feststellten. Die Idee der Rüben-
samenmühle war geboren, die dann von Prof.  WILHELM  KNOLLE in Halle zur Praxisreife 
entwickelt worden ist. Bis zur Züchtung des einkeimigen Saatguts wurde so geholfen, die 
Rübenpflege leichter zu ertragen, da bis 30 % Handarbeit eingespart werden konnte. 
Mit dem Pommritzer Walzenwagen wurde darüber hinaus die Voraussetzungen für ein 
effizientes Felddruschverfahren mit der Stahllanzstiftendreschmaschine geschaffen. Außer-
dem zeigten die vielfältigen Untersuchungen verschiedener Heubergungsverfahren, dass der 
Schwedenreuter für die Erzeugung qualitativ hochwertigen Heus am besten geeignet ist. 
Hingewiesen sei auch auf den Pommritzer Bauernkran, mit dessen Hilfe die beladene 
Dungkarre bei hohem Stapelmist hochgezogen und abgekippt werden konnte. 
Außer mit den Verfahren befasste sich die Pommritzer Versuchsanstalt mit der Organisation 
des Betriebes unter dem Gesichtspunkt einer effizienten Arbeitswirtschaft. Dazu zählten: 
•  Wahl eines solchen Verhältnisses der Betriebszweige, Kulturen und Sorten, das Arbeits-
spitzen während der Vegetationsperiode so weit wie möglich vermeidet, 
•  Ermittlung des Arbeitsbedarfs und dessen Deckung durch richtige Kombination von 
Arbeitskräften mit verschiedenen Fähigkeiten, Zugtieren sowie Maschinen und Geräten 
einschließlich Motoren, 
•  Flurbereinigung, 
•  Gestaltung von Höfen, insbesondere auch Siedlerhöfen, Gebäuden und Räumen (z.  B. 
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•  Festlegung von Maßnahmen der Betriebsleitung bei den einzelnen Arbeiten (Arbeitsplan, 
Arbeitsvorbereitung, günstigster Zeitpunkt der Ausführung, Zuordnung der Arbeiter zu 
den erforderlichen Arbeiten, Auswahl des günstigsten Arbeitsverfahrens, Überwachung 
der Arbeit, Arbeitszeit, Pausen, Möglichkeit der Übung der Arbeitstechnik, gerechte 
Belohnung und Behandlung der Arbeiter (Arbeitspsychologie) usw.), 
•  Sicherung der Leistungsfähigkeit durch ergonomische Erkenntnisse während der Arbeits-
ausführung (Körperhaltung, Handgriffe und Beanspruchung von Muskelgruppen, Arbeits-
tempo und Arbeitsrhythmus, Berufs- und Schutzbekleidung, richtige Ernährung, Erholung 
durch Sport usw.). 
Im Mittelpunkt der Überlegungen von GEORG  DERLITZKI stand stets das Wohl des 
arbeitenden Menschen. Die Landarbeitsforschung sollte es ermöglichen, dass die 
landwirtschaftliche Arbeit gut und schnell, aber auch gern geleistet werden konnte. Diesem 
Ziel dienten in Pommritz alle wissenschaftlichen Arbeiten, Vergleichsprüfungen und 
Versuche, wie Zeit-, Bewegungs-, Leistungs- und Ermüdungsstudien. Dazu zählten auch die 
erstmals in der Landwirtschaft durchgeführten arbeitsphysiologischen Studien mit Hilfe von 
Respirationsapparaten. (Erstmals wurden in Pommritz auch Respirationsversuche mit Pferden 
unter Belastung durchgeführt, z. B. bei Zugleistungsprüfungen.) Es verwundert deshalb auch 
nicht so sehr, dass 1926 in Pommritz eine "Hauswirtschaftliche Abteilung" eingerichtet 
wurde, die wiederum die erste ihrer Art in der Welt war. Sie diente insbesondere der 
Rationalisierung der Arbeit der Landfrauen in Hof, Haus, Stall und Garten, wofür sich bereits 
vorher Dr. DOROTHEA DERLITZKI, GEORG DERLITZKIs Ehefrau, eingesetzt hatte (DERLITZKI, 
D. 1926).  
Prof. DERLITZKI hat mit einer großen Zahl von Vorträgen und Lehrgängen (u. a. mittels des 
neuen Mediums Film) die Ergebnisse von Pommritz bekannt gemacht, damit sie sich schnell 
in den Betrieben verbreiten konnten. Auch das Ausland interessierte sich sehr für die erzielten 
Ergebnisse. Ständig kamen Studiengäste. Pommritz diente als Vorbild für die Gründung 
ähnlicher Einrichtungen im Ausland, wohin er auch mehrfach eingeladen wurde. 
Der Versuchsanstalt für Landarbeitslehre stand zunächst das 123 ha große Rittergut zur 
Verfügung, das Eigentum der Landstände der Oberlausitz war. 1925 kam das benachbarte 
Rittergut Drehsa mit 352 ha durch Pachtung hinzu und 1928 ein Bauernhof von 25 ha in der 
Nachbargemeinde Steindörfel, das nach GEORG  DERLITZKI "Georgenhof" genannt wurde. 
1931 waren 12 Akademiker, 18 Beamte und Angestellte und ca. 100 landwirtschaftliche und 
technische Arbeitskräfte in der Forschungsanstalt, den Werkstätten und den Landwirtschafts-
betrieben tätig. 
Die in den Wahlen zum Reichstag immer stärker werdende Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei (NSDAP) und ihr zunehmender Einfluss veranlassten GEORG DERLITZKI, sich 
mit deren Ideologie auseinanderzusetzen. Während viele Deutsche die Vorstellungen HITLERs 
über die Zukunft in "Mein Kampf" nicht ernst nahmen, erkannte er, in welche Katastrophe 
Deutschland bei deren Verwirklichung gestürzt würde und lehnte später jedes Ansinnen, 
Mitglied der NSDAP zu werden, ab. Bald sah er sich deshalb jedoch in seiner wissen-
schaftlichen Arbeit bedrängt. Rationalisierung der Landarbeit in der von ihm betriebenen 
Weise passte nicht in das Konzept der Nationalsozialisten. Während DERLITZKI langfristig 
von einer immer stärkeren Integration der deutschen Landwirtschaft in die Weltwirtschaft 
ausging und bestrebt war, die Betriebe international wettbewerbsfähig zu machen, stand für 
die NSDAP unter der Führung des Reichsbauernführers und Reichsministers für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten WALTHER DARRÉ die Ideologie von "Blut und Boden" auch im 
Mittelpunkt der wirtschaftlichen Überlegungen. Die Bauern, in denen das germanische Blut 
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unverändert die Zeit überdauert hätte, sollten mit hohen Geburtenraten immer wieder die 
Erneuerung des deutschen Volkes sichern. Eine zu hohe Mechanisierung würde diesem Ziel 
jedoch entgegenstehen, da die Bauern dann weniger Kinder für die Mitarbeit benötigten. Es 
wäre außerdem falsch, in einer Zeit hoher Arbeitslosigkeit für die Rationalisierung der Arbeit 
zu wirken. Es gab deshalb Bestrebungen, bestimmte Maschinen (Kartoffelroder, Binder, 
Dreschmaschinen!!) in den Landwirtschaftsbetrieben zu verplomben und nicht mehr zu 
verwenden. Da DERLITZKI das ablehnte (ebenso wie der Leiter der 1927 gegründeten 
Preußischen Lehr- und Versuchsanstalt für Landarbeit, Prof. LUDWIG WILHELM RIES, der von 
"Maschinenstürmerei" sprach), kam es bei einer Beratung in Berlin zu einer hitzig geführten 
Debatte, wobei er sich zu der Aussage hinreißen ließ, die Nationalsozialisten sollten doch 
lieber ihre Druckerpressen verplomben und ihr Propagandamaterial mit der Hand schreiben 
lassen. Dann wäre auch mit einem Schlag das Arbeitslosenproblem gelöst. In der Folge wurde 
Prof. DERLITZKI und neun seiner Mitarbeiter 1934 aus sogenannten Rationalisierungsgründen 
gekündigt. Als neuer Leiter wurde das NSDAP- und SS-Mitglied Dr. SOMMERKAMP berufen 
und Pommritz in eine "Versuchs- und Forschungsanstalt für bäuerliche Werkarbeit" 
umgewandelt. Tatsächlich sind in Verfolgung der Bauernpolitik DARRÉs danach das moderne 
Speichergebäude, der Becherelevator, der das Getreide von der Dreschmaschine auf die 
Lagerböden brachte, die Gebläse für Spreu und der durchfahrbare Düngerschuppen beseitigt 
worden. Es mussten wieder Säcke auf dem Rücken geschleppt oder per Karre gefahren 
werden. 
GEORG DERLITZKI trug sich mit dem Gedanken zu emigrieren, kaufte jedoch dann einen 35 ha 
großen Bauernhof in Kindisch bei Kamenz in Sachsen, der aus familiären Gründen 
"Luisenhof" genannt wurde. Er bewirtschaftete diesen nach all seinen Erkenntnissen der 
Landarbeitsforschung, was auch in die Umgebung ausstrahlte. U. a. deshalb konnte er der an 
ihn 1935 herangetragenen Bitte des Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft 
(RKTL) nachkommen, arbeits- und wärmewirtschaftliche Versuche in Dörfern 
durchzuführen. Hintergrund für diese Untersuchungen war die Überlegung, dass die 
Ausnutzung der vorhandenen elektrischen Überlandnetze für Licht und Kraft, die noch sehr 
gering war, durch Wärmeabsatz wesentlich verbessert und der Strompreis deshalb gesenkt 
werden könnte. DERLITZKI begann zunächst mit drei Versuchsdörfern (später insgesamt 36), 
in denen sich die Bauern verpflichteten, Elektroherde, Heißwasserspeicher, Futterdämpfer 
usw. (anstelle der Holzfeuerung) regelmäßig zu nutzen und den Strom nach einem 
verallgemeinerungsfähigen Tarif zu bezahlen. Seine Versuche trugen dazu bei, dass am Ende 
des Krieges ca. 300.000 Elekrowärmegeräte in der deutschen Landwirtschaft vorhanden 
waren. Auf Grund der guten Ergebnisse führte er auch mit finanzieller Unterstützung der 
Braunkohlensyndikate und des Rheinisch-Westfälischen Steinkohlensyndikats analoge 
Versuche in den Dörfern durch. Der Brennstoffverbrauch konnte hierbei durchschnittlich um 
50 % gesenkt werden. Schließlich gelang DERLITZKI auch noch die Synthese des Einsatzes 
der Energiearten. Er empfahl, im Sommer für die Heizung fast ausschließlich Elektrowärme 
zu verwenden, im Winter wegen der zusätzlichen Raumheizung vor allem feste Brennstoffe. 
1942 mussten die Versuche wegen des Krieges eingestellt werden. 
Nach dem Krieg stellte er sich dem Aufbau der Landwirtschaft sofort wieder zur Verfügung. 
Er wirkte zuerst aktiv in der Vereinigung der gegenseitigen Bauernhilfe (VdgB) auf 
Kreisebene mit und war als deren Vorsitzender in Sachsen im Gespräch. Auch trug sich die 
Sächsische Staatsregierung mit dem Gedanken, Pommritz mit seiner ursprünglichen 
Aufgabenstellung unter Leitung von Prof. DERLITZKI wieder zu begründen. Weil eine 
Vielzahl von Umbauten seit 1934 vorgenommen worden war, ca. 300 Flüchtlinge in 
Pommritz wohnten und die Nähe zu einer Universität zweckmäßig wäre, schlug er jedoch 
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Leipzig auszuwählen. So entstand 1950 die "Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt Gundorf 
(vorm. Pommritz)". Um deren Gründung hat sich besonders der Leipziger Landtechnik-
Professor HANS HOLLDACK verdient gemacht, der 1933 ebenfalls von den Nationalsozialisten 
aus seinem Lehramt vertrieben worden war und seine Tätigkeit 1945 wieder aufgenommen 
hatte.  
Zum Direktor von Gundorf wurde der BLOHM-Schüler OTTO ROSENKRANZ berufen, der die 
Pommritzer Tradition unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Vorteile der Mechani-
sierung in großen Betrieben erfolgreich fortführte. GEORG  DERLITZKI hatte die erneute 
Übernahme der Leitung aus gesundheitlichen Gründen abgelehnt. In diesem Zusammenhang 
hat jedoch Folgendes eine Rolle gespielt: Ein ehemaliger Gefängnisinsasse aus der 
Tschechoslowakei, der wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt, nun aber Mitglied der KPD 
geworden war, forderte Prof. DERLITZKI auf, ebenfalls Mitglied dieser Partei zu werden. Da er 
das ablehnte, wurde er von ihm grundlos der Misshandlung von Fremdarbeitern während des 
Krieges bezichtigt, offensichtlich u.  a. mit dem Ziel, sich den DERLITZKIschen Hof 
anzueignen (Die französischen Gefangenen, die auf dem Hof gearbeitet hatten, waren nach 
Beendigung des Krieges wegen der guten Behandlung u. a. zum Schutz des Hofes aber bis 
Juli 1945 geblieben!). Nach mehrfachen mehrmonatigen Aufenthalten im 
Untersuchungsgefängnis, die für ihn unter den Bedingungen der Abrechnung mit den 
Nationalsozialisten in der Sowjetischen Besatzungszone keine leichte Zeit waren, wurde 
GEORG DERLITZKI 1949 jedoch frei gesprochen. Ab 1948 leitete er den DLG-Ausschuss für 
Landarbeit in Berlin, außerdem nahm er eine beratende Tätigkeit beim Ausbau der 
arbeitswirtschaftlichen Forschung in Halle-Etzdorf wahr. 1950 erhielt er einen Lehrauftrag für 
Landarbeitslehre an der Landwirtschaftlichen Fakultät der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, 1952 die Berufung mit vollem Lehrauftrag. Bis zu seiner Emeritierung 1955 war 
er dort erfolgreich tätig, weil er sein vielfältiges Wissen über die Landarbeitsforschung in 
seine Vorlesungen und Übungen, die zumeist im 3. und 4. Semester zwei Wochenstunden 
umfassten, einbringen konnte. 1958 verstarb er auf seinem "Luisenhof" in Kindisch. 
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